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©  Trainingsgerät  für  Behinderte. 

©  Trainingsgerät  für  Behinderte  mit  einem  Rah- 
men,  auf  dem  ein  Sitz  und  wenigstens  eine  Fußstüt- 
ze  relativ  zueinander  bewegbar  angeordnet  sind,  wo- 
bei  im  Fußbereich  vor  dem  Sitz  (2)  die  Fußstütze  (1) 
fest  am  Rahmen  (3)  angebracht  ist,  der  Sitz  (2)  in 
Längsrichtung  des  Rahmens  (3)  in  Richtung  auf  die 
Fußstütze  (1)  und  zurück  verschiebbar  gehalten  ist, 
wobei  der  Sitz  (2)  eine  Lehne  (4),  einen  Sitzteil  (5), 
der  schwenkbeweglich  mit  der  Lehne  (4)  verbunden 
ist,  und  beidseitig  angeordnete  Verbindungselemen- 
te  (6)  aufweist,  die  an  einem  Ende  am  vorderen  Teil 
des  Sitzteiles  (5)  und  am  anderen  Ende  an  einem 
vertikalen  Lehnenteil  (7)  des  Rahmens  (3)  angelenkt 
sind,  und  eine  Kraftaufnahmeeinrichtung  (8)  vorgese- 

j^hen  ist,  an  der  die  durch  eine  Relativbewegung 
^   zwischen  dem  Sitz  (2)  und  der  Fußstütze  (1  )  erzeug- 
t e   Kraft  liegt. 
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Trainingsgerat  für  Behinderte 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Trainingsgerat  für  Be- 
hinderte  mit  einem  Rahmen,  auf  dem  ein  Sitz  und 
wenigstens  eine  Fußstütze  relativ  zueinander  be- 
wegbar  angeordnet  sind. 

Ein  derartiges  Trainingsgerät  soll  insbesondere 
dazu  dienen,  intensive  Trainingsmaßnahmen  bei 
Personen  mit  Querschnittslähmungen,  Lähmungen 
im  Beinbereich  und  Koordinationsstörungen  zu  er- 
möglichen,  um  ein  wirksames  Krafttraining  für  die 
gelähmten  bzw.  behinderten  Muskelgruppen  durch- 
zuführen. 

Für  die  genannte  Patientengruppe  besteht  bis- 
her  nur  die  Möglichkeit  der  elektrischen  Muskelsti- 
mulation;  Trainingsmöglichkeiten  mit  einem  derarti- 
gen  stationären  Trainingsgerät  gibt  es  bisher  nicht. 

Aus  dem  DE-GM  87  12  851  ist  weiterhin  eine 
Vorrichtung  zur  selbständigen  Fortbewegung  Ge- 
lähmter  durch  die  Muskelkraft  der  eigenen  gelähm- 
ten  Beine  bekannt,  die  einen  Rahmen  aufweist,  an 
dem  über  eine  Vorder-  und  eine  Hinterachse  Räder 
angebracht  sind  und  auf  dem  ein  Sitz  und  wenig- 
stens  eine  Fußstütze  relativ  zueinander  bewegbar 
angeordnet  sind,  und  der  eine  Kraftübertragungs- 
einrichtung  aufweist,  die  eine  Relativbewegung  zwi- 
schen  dem  Sitz  und  der  Fußstütze  in  eine  Antriebs- 
kraft  umsetzt  und  diese  Antriebskraft  mittels  einer 
Freilaufeinrichtung  an  wenigstens  eine  der  Achsen 
legt. 

Bei  dieser  bekannten  Vorrichtung,  die  zur  Fort- 
bewegung  von  Behinderten  dient,  ist  die  Fußstütze 
relativ  zum  festangeordneten  Sitz  vor-  und  zurück- 
bewegbar  angebracht,  wobei  durch  eine  z.B.  über 
sine  Muskelstimulation  bewirkte  Streckbewegung 
der  Beine  die  Fußstütze  nach  vorne  bewegt  wird 
und  diese  Bewegung  der  Fußstütze  auf  die  An- 
triebseinrichtung  übertragen  wird.  Die  Rückbewe- 
gung  der  Fußstütze  erfolgt  über  eine  daran  ange- 
Drdnete  Rückstellfeder. 

Bei  einer  derartigen  Vorrichtung  erfolgt  die  Re- 
lativbewegung  zwischen  dem  Sitz  und  der  Fußstüt- 
ze  ausschließlich  unter  in  Anspruchnahme  der  Bei- 
le,  so  daß  nur  eine  Mobilisation  der  Beinmuskula- 
:ur  möglich  ist. 

Demgegenüber  wäre  es  wünschenswert,  behin- 
derten  Personen  die  Möglichkeit  eines  intensiven 
Trainings  zu  geben,  das  über  die  gelähmten  bzw. 
Dehinderten  Muskelgruppen  hinaus  eine  Vollmobili- 
äation  des  gesamten  Körpers  vom  Kopf  über  den 
backen,  die  Schultergelenke,  die  Wirbelsäule,  die 
3auchmuskulatur,  die  Hüfte,  das  Becken,  die  Ge- 
ääßmuskulatur,  die  Oberschenkel,  Kniegelenke, 
/Vadenmuskel  und  Sprunggelenke  bishin  zu  den 
üißzonen  erlaubt. 

Die  der  Erfindung  zugrundeliegende  Aufgabe 
gesteht  daher  darin,  ein  Trainingsgerät  nach  dem 

Gattungsbegriff  des  Anspruchs  1  zu  schaffen,  mit 
dem  ein  intensives  Training  des  ganzen  Körpers 
bei  Mobilisierung  nahezu  sämtlicher  Körperpartien 
möglich  ist. 

5  Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Ausbildung  ge- 
löst,  die  im  Kennzeichen  des  Anspruchs  1  angege- 
ben  ist. 

Bei  dem  erfindungsgemäßen  Trainingsgerät 
kann  der  Behinderte  durch  Abstützen  seiner  Füße 

10  an  der  Fußstütze  und  durch  eine  Streckbewegung 
der  Beine  einerseits  sowie  durch  eine  Gewichtsver- 
lagerung  des  Oberkörpers  über  die  gleitend  ver- 
schiebbar  gelagerte  Lehne  andererseits  den  Sitz 
vor-  und  zurückbewegen,  wobei  er  während  dieser 

75  Vor-  und  Zurückbewegung  eine  Streckung  seines 
gesamten  Körpers  erfährt.  Eine  derartige  Streckbe- 
wegung  des  Körpers  ist  trotz  einer  eventuell  vorlie- 
genden  Lähmungssymptomatik  möglich  und  führt 
über  den  dabei  praktizierten  aktiven  Einsatz  des 

20  Behinderten  zu  therapeutischen  Wirkungen  im  phy- 
sischen  und  psychischen  Bereich. 

Das  erfindungsgemäße  Trainingsgerät  eignet 
sich  somit  als  Rehabilitierungstrainings-  und  Mobili- 
sierungsgerät  mit  hohem  Motivationswert,  das  ei- 

25  nem  Körperbehinderten  bei  jedem  Bewegungs- 
schub  eine  harmonisch  ablaufende  Vollmobilisation 
über  alle  Körperpartien  erlaubt.  t 

Besonders  bevorzugte  Ausgestaltungen  und. 
Weiterbildungen  des  erfindungsgemäßen  Trai- 

30  ningsgerätes  sind  Gegenstand  der  Ansprüche  2  bis 
26. 

Im  folgenden  werden  anhand  der  zugehörigen 
Zeichnung  besonders  bevorzugte  Ausführungsbei- 
spiele  des  erfindungsgemäßen  Trainingsgerätes 

35  näher  beschrieben.  Es  zeigen 
Fig.  1  und  Fig.  2  eine  Seitenansicht  eines 

ersten  AusfUhrungsbeispiels  des  erfindungsgemä- 
ßen  Trainingsgerätes  jeweils  in  dem  Zustand,  in 
dem  der  Sitz  nach  hinten  und  in  dem  der  Sitz  nach 

40  vorne  geschoben  ist, 
Fig.  3  und  4  eine  Seitenansicht  eines  zwei- 

ten  Ausführungsbeispiels  des  erfindungsgemäßen 
Trainingsgerätes  mit  jeweils  nach  vorne  bzw.  nach 
hinten  geschobenem  Sitz. 

*s  Fig.  5  ein  drittes  Ausführungsbeispiel  des 
erfindungsgemäßen  Trainingsgerätes  und 

Fig.  6  ein  viertes  Ausführungsbeispiel  des 
erfindungsgemäßen  Trainingsgerätes. 

Das  in  den  Fig.  1  und  2  dargestellte  erste 
;o  Ausführungsbeispiel  des  erfindungsgemäßen  Trai- 

ningsgerätes  umfaßt  einen  Rahmen  3,  auf  dem  ein 
Sitz  2  und  wenigstens  eine  Fußstütze  1  relativ 
zueinander  bewegbar  angeordnet  sind.  Im  Fußbe- 
reich  des  Sitzes  2  ist  die  Fußstütze  1  fest  am 
Rahmen  3  angebracht,  während  der  Sitz  2  in 
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Längsrichtung  des  Rahmens  3  auf  die  Fußstütze  1 
zu  und  von  der  Fußstütze  1  weg  verschiebbar 
gehalten  ist. 

Der  Sitz  2  besteht  aus  einer  Lehne  4  und 
einem  Sitzteil  5,  das  aus  einer  Sitzplatte  mit  auflie- 
gendem  Schalensitz  bestehen  kann  und  schwenk- 
beweglich  über  eine  Schwenkachse  10  mit  der 
Lehne  4  verbunden  ist.  Der  Sitzteil  5  steht  an 
seinem  vorderen  Abschnitt  über  beidseitig  ange- 
ordnete  Streben  6  mit  einem  Lehnenteil  7  des 
Rahmens  3  in  Verbindung,  wobei  die  Streben  6 
drehbeweglich  am  Sitzteil  5  und  am  Lehnenteil  7 
des  Rahmens  3  angebracht  sind.  Die  Lehne  4  des 
Sitzes  2  ist  an  ihrer  Rückseite  über  eine  Rolle  9 
verschiebbar  am  Lehnenteil  7  des  Rahmens  3  ge- 
halten,  die  in  vertikaler  Richtung  verstellbar  am 
Lehnenteil  7  angebracht  ist. 

Die  Drehachse  10,  die  den  Sitzteil  5  und  die 
Lehne  4  verbindet,  ist  an  ihren  beiden  seitlichen 
Enden  in  Führungsschienen  1  1  geführt,  die  an  den 
Lehnenteil  7  des  Rahmens  angelenkt  sind  und  de- 
ren  Winkelposition,  d.h.  deren  Neigungswinkel  be- 
züglich  der  Horizontalen  verstellbar  ist,  um  eine 
Anpassung  an  die  jeweilige  Person  im  Sitz  zu 
ermöglichen.  Am  mittleren  Teil  der  Drehachse  10 
ist  ein  Hebel  18  angebracht,  der  mit  der  Kolben- 
stange  einer  Kolben-Zylinder-Anordnung  8  verbun- 
den  ist,  deren  Zylinderteil  am  Rahmen  3  drehbe- 
weglich  angebracht  ist.  Die  Kolben-Zylinder-Anord- 
nung  8  stellt  eine  Kraftaufnahmeeinrichtung  in 
Form  einer  Zweiwege-Kolben-Zylinderanordnung 
dar,  die  so  aufgebaut  ist,  daß  beide  Seiten  vor  und 
hinter  dem  Kolben  im  Zylinder  über  Drosseln  mit- 
einander  in  Verbindung  stehen,  die  einsteilbar  sind 
und  mit  einer  Meß-  und  Anzeigevorrichtung  verbun- 
den  sind,  um  den  Widerstand  einstellen  und  able- 
sen  zu  können,  den  die  Kolben-Zylinder-Anord- 
nung  einer  Bewegung  des  Kolbens  im  Zylinder 
entgegensetzt.  Auf  diese  Weise  ist  der  Widerstand 
einstellbar,  den  die  Kolben-Zylinder-Anordnung  8 
einer  Bewegung  des  Sitzes  2,  d.h.  einer  Verschie- 
bung  der  Schwenkachse  10  in  den  Führungsschie- 
nen  11  entgegensetzt. 

Die  Fußstütze  weist  einen  Fußauflageteil  13 
auf,  der  in  Richtung  auf  den  Sitz  2  schwenkbar 
angebracht  ist  und  mit  einem  einstellbaren  An- 
schlag  12  versehen  ist,  der  die  Schwenkbewegung 
des  Fußauf  lageteiis  13  relativ  zum  Sitz  2  begrenzt. 
Durch  diese  Einstellung  des  Maßes  an  Schwenkbe- 
wegung  des  Fußauflageteils  ist  eine  weitere  Anpas- 
sung  an  die  jeweilige  individuelle  Person  im  Sitz 
möglich. 

An  der  Fußstütze  1  ist  ein  Hebel  14  angelenkt, 
der  beispielsweise  aus  zwei  teleskopartig  ineinan- 
der  angeordneten  und  gegeneinander  verstellbaren 
Teilen  besteht,  und  an  seinem  vorderen  Ende  über 
ein  Bauteil  16  mit  dem  Sitzteil  5  verbunden  ist,  das 
flexibel  oder  starr  ausgebildet  sein  kann.  An  dem 

vorderen  Ende  des  Hebels  14  ist  ein  Handgriff  15 
angeordnet,  der  mit  Einrichtungen  zum  Stimulieren 
des  Kniegelenkes  verbunden  ist,  die  über  Kabel 
mit  Elektroden  verbunden  sind,  die  an  den  Ober- 

5  schenkein  einer  Person  im  Sitz  angebracht  werden 
können,  um  eine  Streckung  des  Kniegelenkes  zu 
erzielen. 

Der  Hebel  14  ist  über  den  Anlenkpunkt  an  der 
Fußstütze  1  hinaus  verlängert,  wobei  an  diesem 

w  verlängerten  Ende  ein  Gegengewicht  17  oder  eine 
Zugfeder  angeordnet  ist,  um  den  Hebelgriff  15 
nach  oben  zu  schwenken,  wenn  er  nicht  durch  eine 
Person  im  Sitz  von  Hand  aus  nach  unten  gezogen 
wird. 

75  Die  Fußstütze  1  ist  vorzugsweise  in  Längsrich- 
tung  des  Rahmens  verstellbar  angeordnet,  so  daß 
eine  Anpassung  an  die  Größe  der  im  Sitz  befindli- 
chen  Person  zusammen  mit  einer  entsprechenden 
Einstellung  der  Länge  des  Hebels  14  möglich  ist. 

20  Das  in  den  Fig.  1  und  2  dargestellte  Ausfüh- 
rungsbeispiel  des  erfindungsgemäßen  Trainingsge- 
rätes  arbeitet  in  der  folgenden  Weise: 

Wenn  eine  behinderte  Person  im  Sitz  2  Platz 
genommen  hat,  und  das  Trainingsgerät  durch  die 

25  Einstellmöglichkeiten  am  Hebel  14,  am  Fußteil  1 
sowie  an  den  Führungsschienen  1  1  und  der  Rolle  9 
individuell  angepaßt  ist,  dann  kann  eine  Relativbe- 
wegung  zwischen  dem  Sitz  2  und  der  Fußstütze  1 
dadurch  erfolgen,  daß  die  Person  ggfs.  stimuliert 

30  durch  die  Stimuliereinrichtung  am  Hebel  14  eine 
Streckung  der  Beine  ausführt,  wodurch  der  Sitz  2 
ganz  nach  hinten  verschoben  wird.  Diese  Bewe- 
gung  erfolgt  gegen  den  Widerstand  der  Kraftauf- 

.  nahmeeinrichtung  8,  der  für  diesen  Teil  der  Relativ- 
35  bewegung  zwischen  dem  Sitz  2  und  der  Fußstütze 

1  separat  einstellbar  ist. 
Der  zweite  Teil  der  Relativbewegung,  d.h.  eine 

Bewegung  des  Sitzes  2  in  Richtung  auf  die  Fuß- 
stütze  1  erfolgt  durch  eine  Gewichtsverlagerung 

40  des  Oberkörpers,  d.h.  durch  ein  Zurücklehnen  der 
Person  im  Sitz  2,  wodurch  die  Lehne  4  über  die 
Rolle  9  abgleitet  und  die  Schwenkachse  10  in  der 
Führungsschiene  11  entlang  nach  vorne  läuft.  Die- 
ser  Teil  der  Bewegung  kann  durch  ein  Schieben 

45  am  Hebel  14  unterstützt  werden. 
Auch  bei  diesem  Bewegungsteil  wirkt  ein  Wi- 

derstand  der  Kraftaufnahmeeinrichtung  8,  der  für 
diesen  Bewegungsteil  separat  einstellbar  ist. 

Durch  eine  Wiederholung  der  oben  angegebe- 
50  nen  Bewegungen,  d.h.  durch  eine  wiederholte  Re- 

lativbewegung  zwischen  dem  Sitz  2  und  der  Fuß- 
stütze  1  kann  je  nach  Einstellung  der  Widerstands- 
kraft  an  der  Kraftaufnahmeeinrichtung  8  ein  indivi- 
duelles  Trainingsprogramm  absolviert  werden,  bei 

55  dem  nahezu  alle  Körperpartien  in  Anspruch  ge- 
nommen  werden,  wobei  gleichzeitig  über  eine  Sti- 
mulation  die  behinderten,  bzw.  gelähmten  Muskel- 
bereiche  der  Beine  aktiviert  werden  können.  Ein 

3 
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derartiges  I  raimrtgsgerat  ist  somit  in  Kliniken,  Arzt- 
praxen  und  für  die  Heimversorgung  von  Patienten 
als  Trainingseinheit  durch  Elektrostimulation  und 
Isometrik,  d.h.  Training  gegen  einen  dosierbaren 
Lastwiderstand  einsetzbar. 

In  den  Figuren  3  und  4  ist  in  einer  Seitenan- 
sicht  ein  zweites  Ausführungsbeispiel  des  erfin- 
dungsgemäßen  Trainingsgerätes  dargestellt,  das 
sich  von  dem  in  Figur  1  und  2  dargestellten  Aus- 
führungsbeispiel  im  wesentlichen  dadurch  unter- 
scheidet,  daß  es  nicht  als  rein  stationäres  sondern 
auch  als  bewegliches  Gerät  ausgebildet  ist,  das 
neben  der  Trainingsmöglichkeit  auch  die  Möglich- 
keit  einer  Fortbewegung  der  behinderten  Person 
erlaubt  und  somit  eine  Art  Rollstuhl  darstellt. 

Das  in  der  Zeichnung  dargestellte  Ausfüh- 
rungsbeispiel  des  erfindungsgemäßen  Rollstuhl  be- 
steht  im  wesentlichen  aus  einem  Rahmen  R2  bis 
R5  mit  einer  Vorderachse  und  einer  Hinterachse, 
an  der  Räder  A7  und  A8  angebracht  sind,  einem 
Sitz  S1  bis  S9,  der  in  Längsrichtung  gleitend  ver- 
schiebbar  am  Rahmen  R2  bis  R5  gehalten  ist, 
einer  Fußstütze  F1  bis  F4  vor  dem  Sitz  S1  bis  S9, 
einer  Kraftübertragungseinrichtung  A2  bis  A6,  einer 
Lenkung  L1  bis  L9,  sowie  Bremseinrichtungen,  die 
im  einzelnen  nicht  dargestellt  sind. 

Der  Rahmen  R2  bis  R5  ist  zweiteilig  ausgebil- 
det  und  besteht  aus  einem  Zentralrohrrahmen,  wo- 
bei  die  Rohre  der  beiden  Rahmenteile  ineinander 
geschpben  sind  und  über  eine  Arretierschraube  R3 
an  der  Verbindungsstelle  arretiert  werden  können, 
so  daß  sowohl  eine  stufenlose  Längsverstellung 
des  Rahmens  als  auch  eine  Zerlegung  des  Roll- 
stuhls  in  zwei  Teile  möglich  sind. 

Der  Sitz  des  Rollstuhls  besteht  im  wesentlichen 
aus  einem  Sitzteil  S8  und  einer  Lehne  S4,  die 
schwenkbar  miteinander  verbunden  sind,  wobei  die 
Lehne  S4  an  ihrer  Rückseite  verschiebbar  über 
wenigstens  eine  Rolle  A1  angeordnet  ist,  die  an 
sinem  Aufbaurahmen  R1  befestigt  ist,  der  am  hin- 
teren  Ende  des  Rahmens  R2  bis  R5  angebracht  ist. 
Der  vordere  Teil  des  Sitzteils  S8  ist  in  Streben  S9 
auf  beiden  Seiten  aufgehängt,  die  an  ihrem  ande- 
ren  Ende  vertikal  verstellbar  am  Punkt  S2  am  Auf- 
baurahmen  R1  angebracht  sind.  Der  Sitz  S1  bis  S8 
st  weiterhin  mit  einem  Beckengurt  S5  zum  Sichern 
der  Person  im  Sitz  versehen.  Im  Fußbereich  vor 
dem  Sitz  S1  bis  S8  ist  die  Fußstütze  F1  bis  F4 
/vinkelverstellbar  und  in  Längsrichtung  verstellbar 
am  Rahmen  R2  bis  R5  angebracht.  Die  Fußstütze 
r1  bis  F4  ist  mit  nicht  dargestellten  Einrichtungen 
:um  Festlegen  des  Fußes  des  Rollstuhlfahreres 
/ersehen,  so  daß  dieser  fest  auf  der  Fußstütze  F1 
Dis  F4  aufliegt.  Die  Einrichtungen  zum  Festlegen 
ier  Füße  können  in  Form  von  Gurt-  oder  Bügelbin- 
jungen  insbesondere  nach  Art  einer  Langlaufskib- 
ndung  ausgebildet  sein.  Abstützeinrichtungen  F3 
jienen  als  Fußauflage,  eine  Stützeinrichtung  F4 

dient  zur  Winkeleinstellung  der  Fußstütze  F1  bis 
F4. 

Am  unteren  Ende  der  Lehne  S4,  an  dem  diese 
schwenkbar  am  Punkt  S6  mit  dem  Sitzteil  S8  ver- 

5  bunden  ist,  ist  wenigstens  eine  weitere  Rolle  A2 
angebracht,  über  die  der  Sitz  S1  bis  S8  in  nicht 
dargestellten  Führungen  in  Längsrichtung  des  Roll- 
stuhls  bewegbar  ist.  Am  unteren  Teil  der  Lehne  S4 
oder  am  hinteren  Teil  des  Sitzteiles  S8  ist  zwi- 

10  sehen  den  Rollen  A2  ein  Mitnehmer  A3  ange- 
bracht,  der  mit  einer  Antriebseinrichtung  aus  einem 
Endlosriemen  A4  und  zwei  Riemenscheiben  A5 
verbunden  ist,  die  über  ein  Antriebsrad  A6  die 
damit  verbundene  Hinterachse  antreibt. 

75  Der  Mitnehmer  A3  kann  insbesondere  ein 
Zahnelement  sein,  das  mit  seinen  Zähnen  in  eine 
Außenverzahnung  eingreift,  die  im  Antriebsriemen 
A4  ausgebildet  ist.  Der  Mitnehmer  A3  kann  jedoch 
auch  fest  mit  dem  Antriebsriemen  A4  oder  einer 

20  Zahnstange,  die  mit  dem  Antriebsrad  A6  kämmt, 
verbunden  sein. 

Das  Antriebsrad  A6  ist  mit  einer  Freilaufeinrich- 
tung,  versehen,  die  so  ausgebildet  ist,  daß  eine 
Kraftübertragung  auf  die  angetriebene  Achse  nur 

25  bei  der  Bewegung  des  Sitzes  in  eine  Richtung,  d.h. 
entweder  vorwärts  oder  rückwärts  erfolgt,  während 
das  Antriebsrad  A6  bei  einer  Bewegung  des  Sitzes 
in  die  jeweils  andere  Richtung  freiläuft. 

Im  Bereich  der  Naben  der  Räder  A7,  die  an 
30  der  angetriebenen  Hinterachse  angebracht  sind, 

sind  von  Hand  bedienbar  und  voneinander  unab- 
hängige-  Rasterkupplungen  vorgesehen,  die  die  An- 
triebsachse  lösbar  mit  den  Rädern  A7  verbinden. 
Diese  Kupplungen  können  beispielsweise  aus 

35  Drehköpfen  bestehen,  die  an  der  Achse  angebracht 
sind  und  in  den  Naben  verspannt  werden  können, 
wie  es  an  sich  bekannt  ist.  Durch  ein  Lösen  dieser 
Rasterkupplungen  ist  es  möglich,  den  Rollstuhl  nur 
als  Trainingsgerät  zu  benützen,  ohne  daß  eine 

40  Fortbewegung,  d.h.  eine  Kraftübertragung  infolge 
der  Sitzbewegung  auf  eine  der  Achsen  erfolgt.  Vor- 
zugsweise  ist  an  der  Hinterachse  eine  nicht  darge- 
stellte  Bremse  vorgesehen,  die  von  Hand  betätigt 
werden  kann  und  einerseits  als  Bremseinrichtung 

45  der  Hinterachse  beim  Fahren  mit  dem  Rollstuhl 
und  andererseits  als  eine  Einrichtung  dient,  die 
einen  Bremseffekt  auf  die  Hinterachse  ausüben 
kann  und  somit  eine  variable  Einstellung  der  Last  ' 
ermöglicht,  die  an  der  Hinterachse  liegt,  wenn  der 

50  Rollstuhl  nur  als  Trainingsgerät  benutzt  wird,  d.h. 
die  Rasterkupplungen  gelöst  sind.  Der  Rollstuhlfah- 
rer  kann  somit  über  diese  Bremseinrichtung  die 
Gegenkraft  variabel  einstellen,  die  der  Bewegung 
seines  Sitzes  entgegenwirkt,  und  somit  die  Trai- 

55  ningsbelastung  individuell  variieren. 
Der  Lenker  L1  bis  L4  ist  vor  und  zurück 

schwenkbar,  d.h.  um  einen  Punkt  L4  vorwärts  und 
rückwärts  schwenkbar  mit  dem  Rahmen  R2  bis  R5 
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verbunden.  Der  Punkt  L4  kann  in  Längsrichtung 
des  Rahmens  R2  bis  R5  variiert  werden.  Der  Len- 
ker  L1  bis  L4  besteht  aus  einer  Lenkstange  L1  und 
weist  in  seinem  Inneren  oder  an  seiner  Außenseite 
eine  runde  Achse  auf,  die  drehbar  darin  angeordnet 
ist  und  die  Lenkbewegung  von  der  Lenkstange  L1 
über  das  Lenkeriager  L2  auf  eine  sich  mitdrehende 
Lenkrolle  L3  überträgt,  die  ihrerseits  die  Lenkbewe- 
gung  über  beispielsweise  Bowdenzüge  L7,  einen 
Mitnehmer  L6  und  eine  Radhalterung  L5  auf  das 
Vorderrad  L8  überträgt. 

Im  oberen  Bereich  des  Lenkers  L1  bis  L4  sind 
beweglich  und  höhenverstellbar  Kniegelenkhalte- 
rungen  L9  mit  einem  Fixiergurt  L10  vorgesehen,  in 
die  die  Beine  des  Rollstuhlfahrers  eingelegt  werden 
können  und  die  zur  Unterstützung  der  Beinführung 
dienen.  Mittels  des  Beckengurtes  S5  wird  das  Ge- 
säß  des  Rollstuhlfahrers  fest  mit  dem  Sitzteil  S8 
verbunden,  so  daß  zusammen  mit  einer  Vorschub- 
bewegung  des  Lenkers  L1  bis  L4  durch  die  Arme 
der  Sitzteil  S8  über  den  Oberschenkelzug  nach 
vorne  befördert  wird. 

Am  Lenker  L1  bis  L4  befindet  sich  ein  Ein- 
oder  Mehrkanalmuskelstimulator  E1,  dessen  Impul- 
se  über  ein  Kabel  E2  auf  Elektrodenplatten  E4 
übertragen  werden,  die  am  Bein  des  Rollstuhlfah- 
rers  angebracht  werden  können  und  somit  auf  die 
Beinstreckermuskeln  einwirken.  Der  Muskelstimula- 
tor  wird  über  Impulse  getriggert,  die  über  Druckta- 
ster  E3  an  den  axial  drehbaren  und  als  Stromstär- 
keregler  ausgebildeten  Handgriffen  L1  des  Lenkers 
erzeugt  werden. 

Das  oben  beschriebene  Ausführungsbeispiel 
des  erfindungsgemäßen  Rollstuhls  arbeitet  in  der 
folgenden  Weise: 

Wenn  eine  behinderte  Person  im  Sitz  S1  bis 
S9  Platz  genommen  hat,  den  Beckengurt  S5  ge- 
schlossen  hat  und  ihre  Beine  in  den  Kniegelenks- 
halterungen  L9  mit  dem  Fixiergurt  L10  festgelegt 
hat,  dann  kann  sie  durch  eine  rückwärtige  Ge- 
wichtsverlagerung  des  Oberkörpers  bei  gleichzeiti- 
gem  Abstützen  an  der  Fußstütze  F1  bis  F4  zusam- 
men  mit  einer  Vorschubbewegung  des  Lenkers  L1 
bis  L4  den  Sitzteil  über  die  Rolle  A2  nach  vorne 
bewegen,  während  die  schwenkbar  am  Sitzteil  S8 
angebracht  Lehne  S4  über  die  Rolle  A1  gleitet.  Die 
Endposition  dieser  Bewegung,  d.h.  die  nach  vorne 
vorgeschobene  Position  des  Sitzes  S1  bis  S8  ist  in 
Fig.  3  dargestellt. 

Gegebenenfalls  über  eine  Stimulation  mit  dem 
Muskelstimulator  E1  kann  der  Rollstuhlfahrer  eine 
Streckung  des  Kniegelenkes  herbeiführen,  wodurch 
aufgrund  der  Tatsache,  daß  seine  Füße  an  der 
Fußstütze  F1  abgestützt  sind,  der  Sitz  S1  bis  S8 
auf  der  Rolle  A2  auf  dem  Rahmen  R2  bis  R5  in 
ggf.  schienenartigen  Führungen  nach  hinten  be- 
wegt  wird.  Bei  diesen  hin-  und  hergehenden  Bewe- 
gungen  des  Sitzes  S1  bis  S8  durch  rückwärtige 

Gewichtsverlagerung  des  Oberkörpers  und  die  Um- 
lenkfunktion  der  Stützrolle  A1  wird  der  Mitnehmer 
A3  der  Kraftübertragungseinrichtung  A2  bis  A6  zwi- 
schen  den  Posititionen  Y  und  X  hin-  und  herbe- 

5  wegt.  Während  eines  Teils  dieser  Bewegung,  d.h. 
während  der  Bewegung  in  eine  Richtung  entweder 
nach  vorne  oder  nach  hinten,  wird  dabei  eine  An- 
triebskraft  auf  die  angetriebene  Achse,  d.h.  die 
Hinterachse  übertragen,  während  bei  einer  Bewe- 

70  gung  des  Sitzes  S1  bis  S6  in  die  jeweils  andere 
Richtung  das  Antriebsrad  A6  freiläuft. 

Das  oben  beschriebene  Ausführungsbeispiel 
des  erfindungsgemäßen  Rollstuhles  weist  somit  ei- 
nen  integrierten  Antrieb  auf,  bei  dem  über  die 

75  Muskelkraft  der  Beine  des  Rollstuhlfahrers  der  Sitz 
S1  bis  S8  nach  hinten  geschoben  wird,  wobei  z.B. 
diese  Bewegung  auf  die  Hinterachse  übertragen 
und  zur  Vorbewegung  des  Rollstuhles  ausgenutzt 
wird.  Das  Gleitrollensystem  A1  und  A2  unterhalb 

20  und  hinter  der  beweglich  gelagerten  Rücklehne  S4 
und  der  an  seinem  vorderen  Bereich  freihängend 
verstellbar  gelagerte  Sitzteil  S8  ermöglichen  ein 
individuelles,  den  Körpermaßen  entsprechendes 
Anpassen  der  Bewegungen  des  Rollstuhlfahrers  im 

25  Sitz,  um  bereits  mittels  geringfügiger  Gewichtsver- 
lagerung  des  Rumpfes  den  Sitzteil  S8  vorwärts  zu 
bewegen,  wobei  vorzugsweise  bei  diesem  Bewe- 
gungsteil  die  angetriebene  Achse  freiläuft.  Aus  die- 
ser  Position  heraus  kann  die  RUckschubbewegung 

30  des  Sitzes  S1  bis  S8  und  damit  eine  Vorbewegung 
des  Rollstuhfs  erfolgen,  wobei  die  Beschleunigung 
bzw.  die  Geschwindigkeit  von  der  Druckkraft  der 
Beine  und  der  Koordination  des  gesamten  Bewe- 
gungsablaufes  abhängig  ist. 

35  Fig.  5  zeigt  ein  drittes  Ausführungsbeispiel  des 
erfindungsgemäßen  Trainingsgerätes,  das  in  sei- 
nem  Grundaufbau  mit  dem  ersten  in  den  Fig.  1  und 
2  dargestellten  Ausführungsbeispiel  identisch  ist 
und  somit  einen  Rahmen  3,  einen  Sitz  2  und  eine 

40  Fußstütze  1  umfaßt,  die  in  der  gleichen  Weise 
angeordnet  und  ausgebildet  sind,  wie  es  bei  dem 
ersten  Ausf  Uhrungsbeispiel  der  Fall  ist. 

Der  Sitz  2  besteht  aus  einer  Lehne  4  und 
einem  Sitzteil  5,  das  schwenkbeweglich  über  eine 

45  Schwenkachse  10  mit  der  Lehne  4  verbunden  ist. 
Verbindungselemente  6,  die  aus  festen  Streben 
oder  elastischen  Bändern  bzw.  Gummizügen  be- 
stehen  können,  sind  zwischen  dem  Sitzteil  5  und 
dem  Lehnenteil  7  des  Rahmens  3  angebracht. 

so  Die  Fußstütze  1  ist  mit  einem  Hebel  14  verse- 
hen,  der  an  die  Fußstütze  1  angelenkt  ist  und  an 
seinem  vorderen  Ende  über  ein  Bauteil  16  mit  dem 
Sitzteil  5  verbunden  ist,  das  flexibel  oder  starr 
ausgebildet  sein  kann.  Am  vorderen  Ende  des  He- 

ss  bels  14  befindet  sich  ein  Handgriff  15. 
Das  in  Fig.  5  dargestellte  dritte  Ausführungs- 

beispiel  des  erfindungsgemäßen  Trainingsgerätes 
unterscheidet  sich  von  dem  ersten  in  den  Fig.  1 

5 
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und  2  dargestellten  Ausführungsbeispiel  einmal  da- 
durch,  daß  der  Sitzteil  5  des  Sitzes  2  aus  zwei 
Teilen  22,  23  ausgebildet  ist,  die  über  eine  horizon- 
tale  Achse  schwenkbar  miteinander  verbunden 
sind.  Diese  Ausbildung  bewirkt,  daß  bei  einer  Vor-  5 
bewegung  des  Sitzes  2  in  Richtung  auf  die  Fuß- 
stütze  1  der  vordere  Teil  23  des  Sitzteiles  5  relativ 
zum  hinteren  Teil  22  nach  oben  schwenkt,  so  daß 
der  Teil  22  eine  Auflage  für  das  Gesäß  der  Person 
im  Sitz  2  bildet,  während  der  Teil  23  die  Ober-  w 
schenke!  unterstützt  und  führt.  Durch  diese  Ausbil- 
dung  ist  eine  bessere  Beinführung  gewährleistet, 
was  insbesondere  bei  Patienten  mit  hohem  Ge- 
wicht  und  kräftigem  Gesäß  sowie  bei  Patienten  mit 
langen  Beinen  wichtig  ist.  Die  Zweiteilung  des  Sitz-  75 
teiles  5  in  der  in  Fig.  5  dargestellten  Weise  liefert 
eine  Geometrie  des  Sitzteiles  5,  die  nicht  starr  ist, 
sondern  flexibel  an  die  jeweiligen  Beinverhältnisse 
der  den  Sitz  2  einnehmenden  Person  angepaßt 
werden  kann.  20 

Wie  es  auch  bei  dem  ersten  in  den  Fig.  1  und 
2  dargestellten  Ausführungsbeispiel  der  Fall  ist,  ist 
eine  Kolbenzylinderanordnung  8  unter  dem  Sitz  2 
und  zwischen  dem  Rahmen  3  und  dem  Sitz  2 
angeordnet,  die  eine  Kraftaufnahmeeinrichtung  in  25 
Form  einer  Zweiwegekolbenzylinderanordnung  dar- 
stellt.  Die  Kolbenzylinderanordnung  8  bei  dem  drit- 
ten  in  Fig.  5  dargestellten  Ausführungsbeispiel  ist 
so  ausgebildet,  daß  der  Angriffspunkt,  d.h.  der  An- 
lenkpunkt  der  Kolbenzylinderanordnung8  am  Rah-  30 
men  3  in  horizontaler  Richtung  nach  vorne  und 
nach  hinten  verstellbar  'ist.  In  Fig.  5  ist  der  Verlauf 
der  Kolbenzylinderanordnung  8  von  den  verschie- 
denen  Angriffspunkten  am  Rahmen  3  bei  zurückge- 
zogenem  und  vorgeschobenem  Sitz  2  in  gestrichel-  35 
ten  Linien  jeweils  dargestellt.  Durch  die  Möglichkeit 
der  Einstellung  des  Angriffpunktes  der  Kolbenzylin- 
deranordnung  am  Rahmen  3  kann  der  Widerstand 
der  Kolbenzylinderanordnung  als  Kraftaufnahmeein- 
richtung  variabel  eingestellt  werden.  Die  Kolbenzyl-  40 
inderanordnung  8  kann  in  üblicher  Weise  in  Form 
einer  Gasdruckfeder  ausgebildet  sein  und  ist  an 
ihrem  anderen  dem  Rahmen  gegenüberliegenden 
Ende  am  hinteren  Teil  22  des  Sitzteils  5  angelenkt. 

An  der  Rückseite  der  Lehne  4  des  Sitzes  ist  45 
eine  Dämpfereinrichtung,  beispielsweise  in  Form 
siner  weiteren  Gasdruckfeder  25,  vorgesehen,  die 
die  Lehne  4  in  einer  Mittelposition  hält. 

Wie  es  auch  bei  dem  ersten  in  Fig.  1  und  2 
dargestellten  Ausführungsbeispiel  der  Fall  ist,  ist  so 
am  Hebel  1  4,  der  an  der  Fußstütze  1  angelenkt  ist, 
ein  Gegengewicht  17  vorgesehen,  um  den  Hebel 
14-  nach  oben  zu  schwenken,  wenn  er  nicht  durch 
die  Person  im  Sitz  von  Hand  aus  nach  unten  gezo- 
gen  wird.  Statt  des  massiven  Gegengewichtes  ge-  55 
mäß  Fig.  1  und  2  ist  jedoch  eine  weitere  Gasdruck- 
feder  vorgesehen,  die  zwischen  dem  Hebel  14  und 
dem  Bodenteil  der  Fußstütze  angeordnet  ist.  Eine 

derartige  Gasdruckfeder  bewirkt  ein  langsames 
Hochdrücken  des  Hebels,  so  daß  eine  Verletzung 
des  Kinns  der  im  Sitz  befindlichen  Person  bei 
einem  Hochschwenken  des  Hebels  14  ausge- 
schlossen  ist. 

Das  in  Fig.  5  dargestellte  Ausführungsbeispiel 
der  Erfindung  unterscheidet  sich  weiterhin  von  den 
vorhergehenden  Ausführungsbeispielen  dadurch, 
daß  die  Lehne  4  nicht  an  einer  Rolle  am  Lehnenteil 
7  abrollt,  d.h.  im  wesentlichen  immer  mit  dem 
Lehnteil  7  in  Verbindung  bleibt,  sondern  daß  der 
gesamte  Sitz  mit  vertikaler  Lehne  4  in  Richtung  auf 
die  Fußstütze  vor-  und  zurückbewegbar  angeordnet 
sind,  indem  am  Sitz  Führungsteile  24  angeordnet 
sind,  die  in  Schienen  1  1  laufen,  die  auch  bei  dem 
ersten  und  zweiten  Ausführungsbeispiel  der  Erfin- 
dung  vorgesehen  sind.  Die  Bewegung  des  Sitzes 
erfolgt  somit  in  der  Weise,  daß  ein  Zwischenraum 
zwischen  der  Lehne  4  und  dem  Lehnenteil  7  des 
Rahmens  3  bei  einer  Bewegung  des  Sitzes  nach 
vorne  in  Richtung  auf  die  Fußstütze  gebildet  wird. 
Diese  Bewegung  des  Sitzes  2  nach  vorne  erfolgt 
wiederum  durch  eine  Gewichtsverlagerung  des 
Oberkörpers  der  Person  im  Sitz  oberhalb  der  Rolle 
9  nach  rückwärts,  derart,  daß  der  Beckenbereich 
nach  vorne  geschoben  wird,  was  durch  ein  Drük- 
ken  am  Hebel  14  unterstützt  werden  kann. 

Das  in  Fig.  6  dargestellte  vierte  Ausführungs- 
beispiel  der  Erfindung  entspricht  der  in  Fig.  3  und 
4  dargestellten  Version  des  Trainingsgerätes  in 
Form  eines  Art  Rollstuhles.  Das  vierte  in  Fig.  6 
dargestellte  Ausführungsbeispiel  entspricht  dem  in 
Fig.  5  dargestellten  stationären  Ausführungsbei- 
spiel  mit  zusätzlichen  Antriebseinrichtungen  19,  die 
bei  einem  Teil  der  Bewegung  des  Sitzes  in  Rich- 
tung  auf  die  Fußstütze  nach  vorn  oder  nach  hinten 
eine  Antriebskraft  auf  Räder  20  überträgt,  wobei 
weiterhin  wenigstens  ein  Vorderrad  21  vorgesehen 
ist,  über  das  der  Rollstuhl  lenkbar  ist.  Die  Antriebs- 
einrichtungen  19  entsprechen  den  Antriebseinrich- 
tungen  bei  dem  in  Fig.  3  und  4  dargestellten  Aus- 
führungsbeispiel  der  Erfindung. 

Funktions-  und  Bedienungsweise  des  in  Fig.  6 
dargestellten  Ausführungsbeispiels  entsprechen 
der  Funktion  der  Bedienungsweise  des  in  Fig.  3 
und  4  dargestellten  Ausführungsbeispiels. 

Ansprüche 

1.  Trainingsgerät  für  Behinderte  mit  einem 
Rahmen,  auf  dem  ein  Sitz  und  wenigstens  eine 
Fußstütze  relativ  zueinander  bewegbar  angeordnet 
sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Fußbereich 
ror  dem  Sitz  (2)  die  Fußstütze  (1  )  fest  am  Rahmen 
(3)  angebracht  ist,  der  Sitz  (2)  in  Längsrichtung  des 
Rahmens  (3)  in  Richtung  auf  die  Fußstütze  (1)  und 
zurück  verschiebbar  gehalten  ist,  wobei  der  Sitz  (2) 

3 
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eine  Lehne  (4),  einen  Sitzteil  (5),  der  schwenkbe- 
weglich  mit  der  Lehne  (4)  verbunden  ist,  und  beid- 
seitig  angeordnete  Verbindungselemente  (6)  auf- 
weist,  die  an  einem  Ende  am  vorderen  Teil  des 
Sitzteiles  (5)  und  am  anderen  Ende  an  einem  verti- 
kalen  Lehnenteil  (7)  des  Rahmens  (3)  angelenkt 
sind,  und  eine  Kraftaufnahmeeinrichtung  (8)  vorge- 
sehen  ist,  an  der  die  durch  eine  Relativbewegung 
zwischen  dem  Sitz  (2)  und  der  Fußstütze  (1)  er- 
zeugte  Kraft  liegt. 

2.  Trainingsgerät  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Kraftaufnahmeeinrich- 
tung  (8)  aus  einer  zwischen  dem  Sitz  (2)  und  dem 
Rahmen  (3)  angebrachten  pneumatischen  oder  hy- 
draulischen  Zweiwege-Kolben-Zylinderanordnung 
besteht,  deren  Widerstand  einstellbar  ist. 

3.  Trainingsgerät  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Lehne  (4)  über 
eine  Rolle  (9)  relativ  zum  Lehnenteil  (7)  des  Rah- 
mens  (3)  gleitend  verschiebbar  gelagert  ist,  deren 
Lage  vertikal  am  Lehnenteil  (7)  des  Rahmens  (3) 
verstellbar  ist. 

4.  Trainingsgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lehne  (4) 
und  der  Sitzteil  (5)  über  eine  Drehachse  (10) 
schwenkbeweglich  verbunden  sind,  deren  Enden  in 
seitlichen  Führungsschienen  (11)  laufen,  die  am 
Lehnenteil  (7)  des  Rahmens  (3)  winkelverstellbar 
angebracht  sind. 

5.  Trainingsgerät  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Fußstütze  (1)  einem  Fußauflageteil  (13),  der  in 
Richtung  auf  den  Sitz  schwenkbar  angebracht  ist, 
und  einen  einstellbaren  Anschlag  (12)  aufweist,  der 
die  Schwenkbewegung  des  Fußauflageteiis  (13)  re- 
lativ  zum  Sitz  (2)  begrenzt. 

6.  Trainingsgerät  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  gekennzeichnet  durch  einen  an 
der  Fußstütze  (1)  angelenkten  Hebel  (14),  der  an 
dem  dem  Sitz  (2)  zugewandten  Ende  mit  dem 
vorderen  Teil  des  Sitzteils  (5)  des  Sitzes  (2)  ver- 
bunden  ist. 

7.  Trainingsgerät  nach  Anspruch  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem  Sitzteil  (5) 
und  dem  Hebel  (14)  eine  lösbare  starre  oder  flexi- 
ble  Verbindung  (16)  besteht. 

8.  Trainingsgerät  nach  Anspruch  6  oder  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Hebel  (14)  an 
seinem  dem  Sitz  (2)  gegenüberliegenden  Ende 
über  den  Anlenkpunkt  an  der  Fußstütze  (1)  hinaus 
verlängert  ist  und  an  der  Verlängerung  ein  Gegen- 
gewicht  (17)  trägt. 

9.  Trainingsgerät  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Fußstütze  (1)  in  Längsrichtung  des  Rahmens  (3) 
verstellbar  angebracht  ist. 

10.  Trainingsgerät  nach  Anspruch  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Hebel  (14)  aus  zwei 

teleskopartig  ineinander  verstellbar  angeordneten 
Teilen  besteht. 

11.  Trainingsgerät  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

5  der  Sitzteil  (5)  des  Sitzes  (2)  aus  zwei  Teilen  (22, 
23)  besteht,  die  um  eine  horizontale  in  Querrich- 
tung  verlaufende  Achse  schwenkbar  miteinander 
verbunden  sind. 

12.  Trainingsgerät  nach  Anspruch  1,  2  oder  11, 
10  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  der  Rückseite  der 

Lehne  (4)  eine  Dämpfereinrichtung  (25)  zwischen 
dem  Sitzteil  (5)  und  der  Lehne  (4)  angeordnet  ist, 
die  die  Lehne  (4)  in  einer  vertikalen  Lage  relativ 
zum  Sitzteil  (5)  hält. 

75  13.  Trainingsgerät  nach  einem  der  Ansprüche 
1,  3',  4  oder  5,  bei  dem  am  Rahmen  über  eine 
Vorder-  und  eine  Hinterachse  Räder  angebracht 
sind  und  die  Kraftaufnahmeeinrichtung  eine  Kraft- 
übertragungseinrichtung  ist,  die  eine  Relativbewe- 

20  gung  zwischen  dem  Sitz  und  der  Fußstütze  in  eine 
Antriebskraft  umsetzt  und  diese  Antriebskraft  mit- 
tels  einer  Freilaufeinrichtung  an  wenigstens  eine 
der  Achsen  legt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Sitz  (S1  bis  S9)  mit  einem  Mitnehmer  (A3) 

25  verbunden  ist,  der  mit  einer  die  Freilaufeinrichtung 
aufweisenden  antriebseinrichtung  (A4,  A5)  in  Ein- 
griff  steht,  die  eine  Kraftübertragung  auf  die  ange- 
triebene  Achse  nur  bei  einer  Bewegung  des  Sitzes 
(S1  bis  S9).  in  einer  Richtung  erlaubt,  während  sie 

30  bei  einer  Bewegung  des  Sitzes  (S1  bis  S9)  in  der 
anderen  Richtung  freiläuft. 

14.  Trainingsgerät  nach  Anspruch  13,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Sitz  (S1  bis  S9)  über 
wenigstens  eine  weitere  Rolle  (A2)  am  Rahmen  (R1 

35  bis  R5)  verschiebbar  gehalten  ist. 
15.  Trainingsgerät  nach  Anspruch  13  oder  14, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Antriebseinrich- 
tung  (A4,  A5)  aus  einer  Endloskette  oder  einem 
Endlosriemen  (A4)  besteht,  der  oder  die  mit  dem 

40  Mitnehmer  (A3)  in  Eingriff  steht  und  um  zwei  Rie- 
menscheiben  oder  Kettenräder  (A5)  läuft,  wobei 
zwischen  den  Riemenscheiben  oder  Kettenrädern 
(A5)  ein  mit  der  angetriebenen  Achse  fest  verbun- 
denes  Antriebsrad  (A6)  angebracht  ist,  das  vom 

45  Endlosriemen  oder  der  Endloskette  (A4)  angetrie- 
ben  wird. 

16.  Trainingsgerät  nach  Anspruch  15,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Mitnehmer  (A3)  gezahnt 
ist  und  in  eine  Außenverzahnung  des  Endlosrie- 

50  mens  (4)  eingreift. 
17.  Trainingsgerät  nach  einem  der  Ansprüche 

13  bis  16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Sitz- 
teil  (S8)  an  den  Streben  (S9)  hängend  gelagert  ist 
und  die  Streben  (S9)  vertikal  verstellbar  am  Lehn- 

55  enteil  (R1)  des  Rahmens  (R1  bis  R5)  angebracht 
sind. 

18.  Trainingsgerät  nach  einem  der  Ansprüche 
13  bis  17,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  an- 

7 
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getriebene  Achse  im  Bereich  der  Naben  der  Räder 
(A7)  über  von  Hand  bedienbare  und  voneinander 
unabhängige  Rastkupplungen  mit  den  Rädern  (A7) 
lösbar  verbunden  ist. 

19.  Trainingsgerät  nach  einem  der  Ansprüche  5 
13  bis  18,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Rah- 
men  (R1  bis  R5)  ein  im  wesentlichen  gerader  Zen- 
tralrohrrahmen  ist,  der  aus  zwei  Teilen  besteht, 
deren  Rohre  ineinander  angeordnet  sind,  wobei  an 
der  Verbindungsstelle  wenigstens  eine  Arretier-  10 
schraube  (R3)  vorgesehen  ist. 

20.  Trainingsgerät  nach  einem  der  Ansprüche 
13  bis  19,  gekennzeichnet  durch  einen  Lenker 
(L1  bis  L4),  der  in  Längsrichtung  des  Rollstuhles  an 
verschiedenen  Positionen  anbringbar  ist  und  vor-  15 
wärts  und  rückwärts  schwenkbar  mit  dem  Rahmen 
(R1  bis  R5)  sowie  mit  der  Vorderachse  verbunden 
ist. 

21.  Trainingsgerät  nach  Anspruch  20,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  am  Lenker  (L1  bis  L4)  be-  20 
wegliche  und  höhenverstellbare  Kniegelenkhalte- 
rungen  (L9)  mit  Fixiergurt  (L10)  zur  Unterstützung 
der  Beinführung  einer  Person  im  Sitz  (S1  bis  S9) 
angebracht  sind. 

22.  Trainingsgerät  nach  Anspruch  6  oder  21,  25 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  am  vorderen  Ende 
des  Hebels  (14)  oder  am  Lenker  (L1  bis  L4)  ein 
Muskelstimulator  (E1)  angebracht  ist,  der  über  Ka- 
bel  (E2)  mit  Elektrodenplatten  (E4)  verbunden  ist 
und  über  Impulse  getriggert  wird,  die  über  Druckta-  30 
sten  (E3)  an  axial  drehbaren  und  als  Stromstärke- 
regler  ausgelegten  Handgriffen  (L1,  15)  des  Len- 
kers  (L1  bis  L4)  oder  des  Hebels  (14)  erzeugt 
werden. 

23.  Trainingsgerät  nach  Anspruch  13,  dadurch  35 
gekennzeichnet,  daß  die  Fußstütze(F1  bis  F4)  mit 
einer  Einrichtung  zum  Festlegen  der  Füße  verse- 
hen  ist. 

24.  Trainingsgerät  nach  Anspruch  23,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  ein  Einrichtung  zum  Festle-  40 
gen  der  Füße  eine  Gurt-  oder  Bügelbindung  ist. 

25.  Trainingsgerät  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
am  Sitz  (2;  S1  bis  S9)  ein  Beckengurt  (S5)  vorge- 
sehen  ist.  45 

26.  Trainingsgerät  nach  einem  der  Ansprüche 
13  bis  25,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  An- 
triebseinrichtung  aus  einer  Zahnstange  besteht,  die 
mit  dem  Mitnehmer  (A3)  verbunden  ist  und  mit 
einem  Antriebsrad  kämmt,  das  fest  mit  der  ange-  50 
triebenen  Achse  verbunden  ist. 
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